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— Dr. A II «rii s t VV. E. T. H e n s c h e 1, Professor an der Uni-
versitäl Breslau verschied am 24. Juli in einem Alter von 66 Jahren.

Vereine, Gesellschaften und Anstalten.

— In einer Silzung der k. k. Gesellschaft der Aerzte am 11, Juli

hielt Dr. I n n h a u s e r einen Vortrag vom sanilätspolizeilichen Stand-

punkte aus über Gasfahrikation und Gasbeleuchtung. Er hob zuerst

den nachtheiligen Einfluss hervor, den Gasleilungen auf die Vege-
tation und namentlich auf die Bäume üben , indem er eigene und
fremde Beobachtungen anführte , denen zufolge in den schönsten

Alleen, in deren Nähe Gasröhren vorbeiliefen, in kurzer Zeit viele

Bäume erkrankten und abstarben, wobei es sich immer herausstellte,

dass hier die vorbeiführenden Gasröhren nicht dicht genug waren;
er gibt in dieser Hinsicht ferner an, dass in den letzten Jahren die

Pappelbäume an unsern Esplanadestrassen , so wie die Linden- und
Kastanienbäume der mit Gasbeleuchtung versehenen Alleen des Gla-

cis rasch decimirt wuiden und durch neue ersetzt werden mussten.

Ferner erwähnt er, dass im Herbst 1855 in Folge einer Beschwerde
mehrerer Haus- und Gartenbesitzer in Erdberg die in der Nähe der

dortigen Gasfabrik gelegenen Brunnen von Amtswegen untersucht

wurden und die Untersuchung das Resultat lieferte, dass das Was-
ser von drei Brunnen braunschwarz, von den vier oder fünf andern

aber theerhaltig war oder wenigstens nach Gas roch , so wie dass

in Folge der Infiltration des anliegenden Erdreiches mit den Abfäl-

len der Gasbereilung daselbst die Vegetation verkümmert war.

An der hierauf entstandenen Diskussion betheiligle sich auch
Professor Skoda, der die Ansicht des Vortragenden theilte

und die Bemerkung hinzufügte, wie erfahrungsgemäss nicht nur

Ammoniak, sondern selbst Salmiak und Salpeter, im Uebermass vor-

handen, der Vegetation jedenfalls schaden und das Absterben der

Bäume begünstigen, so wie es auch keinem Zweifel unterliege, dass

ein mit Theer oder andern der Gesundheit nachtheiligen StotFen im-
prägnirles Erdreich auf die in diesem Rayon befindlichen Brunnen
keinen günstigen Einfluss üben könne und es daher aus vielfachen

Rücksichten höchst wünschenswerth wäre, wenn sowohl die Erzeu-
gungsslätten des Leuchtgases, als auch andere ähnliche Fabriks-und
Gewerbsbetriebe, durch welche die Masse der Bevölkerung belästigt

und in ihrer Gesundheit benachtheiligt wird, ausserhalb der Linien

verlegt würden,

liiteratur.

— „Synonyme der Phanerogamen und cryptogami-

schen Gefässpflanzen, weichein Deutschland und in derSchweiz wild

wachsen." Zusammengestellt von H. Walpert. Lissa 1855. Druck
und Verlag von Ernst Günther, gr. 8. aOB Seiten.

Die Synonymik in der Nomenclatur der Pflanzen ist eine jener

Schallenseiten der beschreibenden Botanik, welche von Allen gefühlt
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und verpönt, von ^'ielnandem behoben werden kann, ja im Geg-efT-

theile bis zu einem gewissen Grade respectirt werden muss. Die Sy-
nonyme der Pflanzen sind bis zu einem solchen Umfange angewach-
sen, dass die vollständige Beachtung derselben in gp^^öhnli(•hen bota-

nischen Handbüchern nicht leicht möglich wird, allein da die Her-
vorrufung jener nicht bloss in einer leidlichen Benennungs- Manie
eitler Autoren ihre Begründung findet, sondern auch eine Folge der

divcrgirenden Ansichten der Systematiker und der Fortschritte der

Botanik selbst ist, so muss es als noihwendig erscheinen, sich mit den
Synonymen vertraut zu machen. Eine übersichtliche Zusammenstel-
lung der letzteren ihrem ganzen Umfange nach, wenn auch mit Be-
schränkung des Floragebietes, dürfte zu diesem Zwecke besonders
entsprechend erscheinen. Eine solche Zusammenstellung wird in

W a 1 p er l's „Nomenciator botanicus florae germanicae et helveticae"

gefunden. Die Anordung der Synonymen in diesem Werke ist ähn-

lich jener in Steudel's preiswürdigem Nomenciator botanicus. Mit

unterscheidender Schrift werden die einzelnen Namen der Gattungen.

Arten und Varietäten in alphabetischer Reihenfolge angeführt und
diesen die entsprechenden Synonymen beigefügt, auch wird bei je-

der Gattung die Familie, der sie angeiiört , angegeben. Ein Ver-
zeichniss der abgekürzten Autoren-Namen schliesst das brauchbare

Werk. S.

iVIittheiluugeii.

— üeber die Natur der Ranken und den Bau der Blütlie bei

den Cucurbitaceen liatNaudin eine Reilie von BeohaclUung-en ang-esteilt,

aus welchen er folo-ende Sclilüsse zieht: 1) Die Ranke der Cucurbitaceen

entsteht durch die Umbildung des ersten Blattes eines fehlg-eschlagenen und
in den Grund des Blatlstieles des raukentragenden Blattes eingesenkten
Zweiges; ist die Ranke getheilt , so eulsprechen ihre Aeste den Hauptner-
ven des Blattes; erscheint sie einfach, so ist nur der Blattstiel und der Haupt-
nerve desselhen repräsenlirt. 2) Das Vorhandensein des Zweiges lässt sich

nur durch eine Verkettung von Usurpation erklaren, deren Gesetz noch un-

bekannt ist und die dem Stengel dieser PHan/.en einen höchst complicirten

Bau ertheilen. 3) Der Kelch und die Blume der Cucurbitaceen stehen weder
unter sich, noch mit den folgenden Wirtein der Blütlie in einem besonderen Zu-
sammeniiange. 4) Die Staubläden sind auf drei beschränlit, von welchen einer

nur zur Hallte enlwiclvelt ist ; sie bilden folglich einen unvollständigen, nur

mit den constiluirenden Theilen des Fruclitknolens symmetrischen VVirtel.

.5) Der Fruchtknoten ist mehr oder minder lief in den Blattstiel eingeschei-

det , und nicht, wie man bisher giauitte, von der Kelchröhre bedeclit. 6) Die

Blülhen der C. sind nur durch Fehlschlagen eingeschlechtis; und diese PHan-
zen müssen von nun an ihren Platz unter den l'olypelalae periyynae erhal-

len. (Flora.)
— Graf d"Escayra c de Lauture steht an der Spitze einer um-

fassenden Reise-Unternehmung nach dem Sudan und den Quellen des Nils,

welche für l\.'chnung des Pascha von Egypten organisirt wird. An dieser

Expedition betheiligen sich als Botaniker und .\rzt Dr. Ri c h a r d aus Paris,

als Zoolog Pouch et, gleiclifalls aus Paris; Deutschland stellt den Geolo-
gen E. Mayer aus Brandenburg, ehemaligen ßergwerksdireclor auf Borneo,

noch einige Berliner Gelelute und als Topograplien drei Männer aus Wien,
nämlich den PionieroO'icier ß ol es! a wski, den Infanterieollicier della Sala

und den Assistenten G e n g. England wird einen Hydrographen liefern,
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